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Airship/Luftschiff LZ 129 HINDENBURG Airship/Luftschiff LZ 129 HINDENBURG
Die Firma „Luftschiffbau Zeppelin“ in Friedrichshafen am Bodensee konstruierte und baute von 1900 bis 1938
Starrluftschiffe mit fortlaufender Nummerierung. Diese waren mit Leinwand -später imprägniertem
Baumwollstoff- verkleidete zigarrenförmige Aluminiumkonstruktionen. Im Inneren sorgten mit Wasserstoff
gefüllte Gaszellen für den Auftrieb und außen seitlich angebrachte Motorgondeln mit Luftschrauben für den
Antrieb. Die darunter befindliche Gondel war wie bei einem Schiff in eine Kommandobrücke und Räume für die
Besatzung eingeteilt. Namensgeber und wesentlicher Initiator war der 1838 in Konstanz am Bodensee gebore-
ne Ferdinand Adolf Heinrich August Graf von Zeppelin, der sich seit 1880 mit lenkbaren Ballons beschäftigte und
1898 ein Patent für ein „Lenkbares Luftfahrzeug mit mehreren hintereinander angeordneten Tragkörpern“
erhielt. Sein Entwurf für ein Starrluftschiff wurde durch das damalige deutsche Kaiserliche Patentamt in Berlin
rückwirkend zum 31. August 1895 geschützt. Die ersten erfolgreichen Aufstiege am Bodensee führten schon bald
zu einer anwachsenden Begeisterung in der deutschen Bevölkerung, die nach dem Unglück mit LZ 4 bei
Echterdingen 1908 in einer beispiellosen nationalen Spendenaktion gipfelte. Diese erbrachte über 6 Millionen
Mark. Der Graf hatte in Tübingen ein Ingenieurstudium absolviert und sich im deutsch-französischen Krieg 1871
ausgezeichnet. 1908 ernannte ihn Kaiser Wilhelm II. nach der erfolgreichen Fahrt von LZ 3 zum General. Neben
einer militärischen Verwendung wurden die Luftschiffe seit 1909 vor allem in der zivilen Luftfahrt eingesetzt. Bis
1914 beförderte die „Deutsche Luftschifffahrts-Aktiengesellschaft“ (DELAG) auf mehr als 1.500 Fahrten insgesamt
fast 35.000 Personen ohne Unfall. Während des 1. Weltkrieges entstanden mehr als 90 „Zeppeline“ für die
Aufklärung und zum Abwurf von Bomben. Allerdings ging bereits während des Krieges deren Bedeutung durch
den Fortschritt im Flugzeugbau zurück. Nach dem Tod des Grafen 1917 übernahm Hugo Eckener die Leitung des
Unternehmens. Von 1919 bis 1938 wurden noch 6 Passagierluftschiffe fertiggestellt. LZ 129, die „Hindenburg“,
stieg erstmals am 4. März 1936 als größtes Luftschiff aller Zeiten über dem „Luftschiffhafen“ am westlichen
Stadtrand von Potsdam auf. Die DELAG setzte das „Schiff“ auf ihrem Liniendienst nach Nord- und Südamerika
ein. War das größte deutsche Militärluftschiff LZ 104 von 1917 mit 226,5 m Länge und 68.500 Kubikmetern
Gasinhalt bereits gigantisch, sprengte die 1931 begonnene Konstruktion mit 246,7 m Länge alle für ein
Luftfahrzeug bekannten Dimensionen und entsprach damit fast der Größe der „Titanic“. Statt des bisher ver-
wendeten brennbaren Wasserstoffs sollte Helium in die 16 regelbaren Traggaszellen gefüllt werden. Zu dieser Zeit
konnte das Gas jedoch nur aus den USA importiert werden. Da man dort einen militärischen Einsatz nicht aus-
schloss, wurde der Export des Gases von der US-Regierung verboten. Statt der bisher verwendeten
Goldschlägerhaut -aus Rinderblinddärmen hergestellt- wurde zur Abdichtung der Zellen eine gelatineartige
Masse verwendet. Für den Antrieb kamen erstmals speziell entwickelte wassergekühlte Dieselmotoren von
Daimler-Benz zum Einsatz, die paarweise unter dem Rumpf angeordnet, vier vierflügelige Heine-Druckpropeller
aus Holz mit einem Durchmesser von 6 Metern in 700 Umdrehungen pro Minute versetzten. Mittels spezieller
Getriebe konnten die Luftschrauben sowohl vor- als auch rückwärts laufen. Der Treibstoff und das Schmieröl
lagerte in Aluminiumtanks neben den Laufstegen im Inneren der Hülle. Die Flughöhe und -lage wurde mittels
wassergefüllter Tanks reguliert. Für die Landung waren druckluftgefederte Landeräder vorgesehen. Die
Rumpfhülle aus Baumwollbahnen war mit Cellonlack wetterbeständig gemacht, dem Aluminiumpulver beige-
mischt war, um der Aufheizung durch Sonnenlicht entgegenzuwirken. Diese spiegelnd-silbrige Oberfläche ver-
half dem riesigen Luftschiff neben dem konstanten Brummen der Motoren zu einer unbeschreiblichen Wirkung.
Zum Schutz gegen ultraviolette Strahlen war die Hülle auf der inneren Oberseite mit Eisenoxid-Lack beschichtet.
Am 19. März 1937 an die „Deutsche Zeppelin-Reederei“ übergeben, erfolgte vom 26. bis 29. März eine
Deutschlandfahrt zusammen mit LZ 127 „Graf Zeppelin“. Die erste Fernfahrt über den Atlantik nach Rio de
Janeiro begann bereits 2 Tage später. Am 6. Mai 1937 hob der Zeppelin zur ersten Passagier-Fahrt nach New York
ab. Dort machte es nach 61,5 Stunden am 9. Mai an dem Ankermast in Lakehurst bei New York fest. Insgesamt
unternahm die „Hindenburg“ 10 Fahrten in die USA und 7 Fahrten nach Rio de Janeiro. Bis Jahresende wurden
in 3000 Flugstunden 1600 Passagiere befördert. Eine Hin- und Rückreise kostete zwischen 720 und 810 US-Dollar,
was etwa 10.000 Euro entsprechen würde. Die „Fahrt“ nach New York dauerte im Durchschnitt 59 Stunden. Der
Rückweg war meist nach rund 47 Stunden beendet. Die Passagierkabinen war dabei in der Regel mehr als aus-
gebucht. Um der Nachfrage gerecht werden zu können, wurden Reisende sogar in den Offizierskabinen unter-
gebracht. Eine derartige Resonanz haben nur noch die Überschallflüge der „Concorde“ erreicht. Anfang 1937
wurden deshalb die zwei Passagierdecks mit 50 Betten im Inneren der Luftschiffhülle für 72 Reisende erweitert.
Die Gondel unter dem Luftschiffkörper diente mit der Kommandobrücke ausschließlich der Steuerung und
Navigation. Neben den Passagierkabinen und Mannschaftsräumen gab es an Bord ein Promenadendeck, das
durch Fenster auf beiden Seiten  Ausblick bot, einen Gesellschaftsraum mit Lesezimmer, einen Speisesaal und
Küche, einen Funkraum sowie Toilettenanlagen. Das einzige Feuerzeug an Bord befand sich im extra belüfteten
Rauchsalon mit Bar. Neben den Duschen für Besatzung und Passagiere stellte die kulinarische Versorgung der
Reisenden und ein speziell angefertigter „Blüthner“-Flügel aus Aluminium ein absolutes Novum dar. Die Malzeiten
und Getränke der „Hindenburg“ erfreuten sich schon bald eines sehr guten Rufes. Für die Besatzung gab es einen
separaten Bereich an Bord. Zwei schwenkbare Treppen ermöglichten einen bequemen Zugang am Boden. Der
Chefkonstrukteur L. Dürr und der Architekt F.A. Breuhaus de Groot konnten aus Gewichtsgründen nur den
Aufenthaltsräumen ein komfortables und luxuriöses Ambiente wie auf einem Ozeandampfer verschaffen. Die
Schlafkabinen mit jeweils einem Doppelstockbett und ausklappbarem Waschbecken waren dagegen spartanisch
eingerichtet. Die Besatzung teilte sich 54 Schlafplätze. Für eine Funkverbindung über maximal 8.000 km sorgten
ein LW- und ein KW-Gerät. Die sichere Navigation wurde mit einem Zielflug- und zwei Peilempfängern gewähr-
leistet. Auf 63 Fahrten legte LZ 129 über 337.000 km zurück. Die höchste Durchschnittsgeschwindigkeit wurde,
durch günstigen Wind bedingt, mit 157 km/h erreicht. Am 6. Mai 1937 kam es dann bei der Landung in Lakehurst
zur Katastrophe, als sich die Wasserstofffüllung im Heck entzündete. Von den 95 Menschen an Bord kamen dabei
36 zu Tode. Die 17.609 Postsendungen verbrannten fast vollständig. Das Unglück führte unmittelbar zum Ende
der Verkehrsluftschifffahrt.

Technische Daten:

Länge: 246,7 m
Durchmesser: 41,2 m
Höhe: 44,7 m
Gesamtbreite: 46,8 m
Gaszellenvolumen: 200.000 Kubikmeter
Traggas: 190.000 Kubikmeter
Leermasse: 118 t

From 1900 until 1938 the German Airship Construction Company „Luftschiffbau Zeppelin“ designed and built
rigid airships in  the town of  Friedrichshafen on Lake Constance. The airships were numbered consecutively.  They
were cigar-shaped aluminium constructions clad initially with canvas, later with impregnated calico. On the insi-
de gas containers filled with Hydrogen catered for lift whilst externally, engine nacelles attached to the sides of
the airship produced horizontal thrust. A gondola attached below the airship contained a command bridge and
accommodation for the crew, similar to a ship. The airship was named after Ferdinand Adolf Heinrich August,
Graf von Zeppelin who had the initial idea. He was born in the town of Constance on the lake of the same name
in 1838. Since 1880 he had occupied himself with dirigibles and received patent a for a steerable air vehicle with
many lifting bodies arranged in tandem. His design for a rigid-airship was granted a patent by the then Imperial
German Patent Office in Berlin retrospectively dated to the 31 August 1895. The first successful flights over Lake
Constance soon led to increased enthusiasm amongst the German people which culminated in an unpreceden-
ted fund-raising campaign after the accident with LZ4 near Echterdingen in 1908. A total of over 6 million Mark’s
was raised. Graf von Zeppelin studied engineering in Tübingen and distinguished himself in the German-French
War of 1871. In 1908, Emperor Wilhelm II appointed him to the rank of General after the successful flight of the
LZ3. As well as within the Military, airships had been used mainly in civil aviation since 1909. Up until 1914 the
German Airship Company (DELAG) had made more than 1,500 flights and carried more than 35,000 passengers
without mishap. During the First World War more than 90 “Zeppelin’s” were built for reconnaissance and bom-
bing missions, although their importance greatly reduced during the war due to progress within the aircraft indu-
stry. After the death of Graf von Zeppelin in 1917, Hugo Eckener took on the management of the company. Six
passenger airships were still completed between 1919 until 1938. LZ129 the “Hindenburg”, the largest airship of
all time took off on 4th March 1936 over the “Airship-Port” on the western edge of the city of Potsdam. DELAG
put the airship into service on its route to North America. The largest German Military Airship the LZ 104, com-
pleted in 1917 with a length of 226.5 meters and a gas capacity of 68,500 cubic-meters was gigantic, but the
construction commenced in 1931 exceeded all known records for the dimensions of an aircraft with a length of
246.7 meters and was almost as large as the “Titanic”. The 16 variable capacity lift-cells were to be filled with
Helium instead of the currently used Hydrogen. At this time however the gas could only be imported from the
USA. The US Government however forbid its export due to the fact that its use for military purposes could not
be ruled out. A jelly-like mass was used to seal the cells instead of gold-beaters parchment made from cows
intestines which had been used up until then. Specially developed water-cooled diesel engines constructed by
Daimler-Benz mounted in pairs under the airship were used for propulsion. They drove four wooden Heine four-
bladed “puller-propellers” measuring six meters in diameter and rotating at 700 rpm. With the use of specially
designed gearboxes, the propellers could rotate in both directions. Fuel and lubricating oil were stored in alumi-
nium tanks adjacent to the gangways within the hull. The airship’s altitude and attitude were controlled using
water filled tanks. Pneumatic tyres were provided for landing. The cotton fuselage covering was  weatherproo-
fed using  tetrachloroethane paint mixed with aluminium powder in order to reduce the effects of solar heating.
The silver light-reflecting surface combined with the constant drone of the engines gave the enormous airship
an indescribable presence The inside of the upper skin was coated with iron-oxide paint to protect it against the
effects of ultraviolet rays. Following its delivery to the “German Zeppelin Shipping Company” on 19th March 1937,
the Hindenburg undertook a tour of Germany between 26th and 29th March together with the LZ127 „Graf
Zeppelin“. Only two days later, the first long-distance flight across the Atlantic to Rio de Janeiro took place. On
6th May 1937 the Zeppelin took-off for its first passenger flight to New York. It anchored to the mast at
Lakehurst near New York on 9th May after a flight of 61 hours and 30 minutes. The “Hindenburg” made a total
of ten flights to the USA and seven flights to Rio de Janeiro. It conveyed 1600 passengers and flew 3000 hours
before the year ended. A return trip cost between 720 and 810 US Dollar’s which would equate to around 10,000
Euro today. The “journey” to New York took an average of 59 hours. The return trip was mostly completed in
around 47 hours. The passenger cabins was usually “over-booked”. In order to keep up with the demand, pas-
sengers were also accommodated in the officers cabins. Only  Supersonic flights aboard “Concord” has since
achieved such a resonance. At the beginning of 1937 therefore two passenger decks within the hull were exten-
ded to by an extra of fifty beds to accommodate a total of 72 passengers. The gondola under the lifting body
served solely as a Command Bridge for steering and navigation. As well as the passenger cabins and crew accom-
modation there was also a promenade deck on board that offered a view out of the windows on both sides, a
lounge with reading room, a kitchen and restaurant, a radio room and toilet facilities. The only cigarette-lighter
on board was in an ventilated “Smoking Saloon” complete with a bar. An absolute novelty was the specially con-
structed aluminium „Blüthner“-Flügel piano, as well as showers for the passengers and crew. Meals and drinks on
the “Hindenburg” soon achieved excellent ratings. The crew were accommodated in a separate area on board.
Two pivoting stairways enabled a comfortable climb to the upper deck. Due to weight limitations the Chief
Engineer L. Dürr and the architect F.A. Breuhaus de Groot were only able to provide a comfortable and luxurious
atmosphere, similar to an ocean liner in the  lounges. The sleeping accommodation was in contrast spartan with
bunk beds and fold-out wash-basins. The crew shared 54 bunks between them. Long and short wave radios pro-
vided radio communication over a distance of 8000 km. Safe navigation was guaranteed by one Homing and
two Direction-Finding Receivers. During 63 journey’s LZ129 covered more than 337,000 km. The highest average
speed achieved with the help of the wind was 157 km/h. Sadly, on 6th May 1937 during the landing in Lakehurst
a catastrophe happened as the hydrogen in the rear lift cells ignited. Out of 95 people on board, 36 died. 17,609
pieces of mail were almost totally burnt. The tragedy led immediately to the cessation of Airship travel.

Technical Data:

Length: 246.7 m (809ft 2ins)
Diameter: 41.2 m (135ft 2ins)
Height: 44.7 m (146ft 8ins)
Total Width: 46.8 m (153ft 6ins)
Volume of the Gas Cells: 200,000 Cubic meter
Lift Gas: 190,000 Cubic meter
Empty Weight: 118 t
Take-off Weight: 220 t (maximum 242 t)

Airship
Luftschiff LZ 129 HINDENBURG

Startmasse: 220 t (maximal 242 t)
Nutzlast: 11 t
Treibstoff: 88.000 l
Schmierstoff: 4.500 l
Wasserballast: 40.000 l
Antrieb: 4 x DB LOF 6 V16-Dieselmotor (je 1200 PS bei max.1400 U/min)
Reisegeschwindigkeit: 125 km/h
Reichweite: 16.000 km

Payload: 11 t
Fuel Capacity: 88,000 litres (19360 gals)
Lubricants: 4,500 litres (990 gals)
Water Ballast: 40,000 litres (8800 gals)
Propulsion: 4 x DB LOF 6 V16-Diesel engines 

(each 1200 Bhp at max.1400 Rpm)
Cruising Speed: 125 km/h (77.6 mph)
Range: 16,000 km (9936 miles)
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Bitte beachten Sie folgende Symbole, die in den nachfolgenden Baustufen verwendet werden.
Veuillez noter les symboles indiqués ci-dessous, qui sont utilisés dans les étapes suivantes du montage.
Sírvanse tener en cuenta los símbolos facilitados a continuación, a utilizar en las siguientes fases de construcción.
Si prega di fare attenzione ai seguenti simboli che vengono usati nei susseguenti stadi di costruzione.
Huomioi seuraavat symbolit, joita käytetään seuraavissa kokoamisvaiheissa.
Legg merke til symbolene som benyttes i monteringstrinnene som følger.
Prosz´ zwa˝aç na nast´pujàce symbole, które sà u˝yte w poni˝szych etapach monta˝owych
Daha sonraki montaj basamaklar›nda kullan›lacak olan, afla¤›daki sembollere lütfen dikkat edin.
Kérjük, hogy a következŒ szimbólumokat, melyek az alábbi építési fokokban alkalmazásra kerülnek, vegyék figyelembe.

Please note the following symbols, which are used in the following construction stages.
Neem a.u.b. de volgende symbolen in acht, die in de onderstaande bouwfasen worden gebruikt.
Por favor, preste atenção aos símbolos que seguem pois os mesmos serão usados nas próximas etapas de montagem.
Observera: Nedanstående piktogram används i de följande arbetsmomenten.
Læg venligst mærke til følgende symboler, som benyttes i de følgende byggefaser.

Παρακαλ� πρ	σ��τε τα παρακ�τω σ�μ�	λα, τα 	π	�α �ρησιμ	π	ι	�νται στις παρακ�τω �αθμ�δες συναρμ	λ�γησης.
Dbejte prosím na dále uvedené symboly, které se pouÏívají v následujících konstrukãních stupních.
Prosimo za Va‰u pozornost na sledeãe simbole ki se uporabljajo v naslednjih korakih gradbe.

D: Beiliegenden Sicherheitstext beachten und nachschlagebereit halten.

GB: Please note the enclosed safety advice and keep safe for later reference.

F: Respecter les consignes de sécurité ci-jointes et les conserver à portée de main.

NL: Houdt u aan de bijgaande veiligheidsinstructies en hou deze steeds bij de hand.

E: Observar y siempre tener a disposición este texto de seguridad adjunto.

I. Seguire le avvertenze di sicurezza allegate e tenerle a portata di mano.

P: Ter em atenção o texto de segurança anexo e guardá-lo para consulta.

S: Beakta bifogad säkerhetstext och håll den i beredskap.

FIN: Huomioi ja säilytä oheiset varoitukset.

DK: Overhold vedlagte sikkerhedsanvisninger og hav dem liggende i nærheden.

N: Ha alltid vedlagt sikkerhetstekst klar til bruk.

RUS: ëo·Î˛‰‡Ú¸ ÔËÎ‡„‡ÂÏ¸iÈ ÚeÍÒÚ ÔÓ ÚexÌËÍÂ ·eÁÓÔ‡ÒÌÓÒÚË, x‡ÌËÚ¸ Â„Ó ‚ ÎÂ„ÍÓ ‰ÓcÚÛÔÌÓÏ ÏÂÒÚÂ.

PL: Stosowaç si´ do za∏àczonej karty bezpieczeƒstwa i mieç jà stale do wglàdu.

GR: Πρ	σ��τε τις συνημμ�νες υπ	δε��εις ασ��λειας και �υλ��τε τις �τσι �στε να τις ���τε π�ντα σε δι�θ�σ� σας.

TR: Ekteki  güvenlik talimatlarını dikkate alıp, bakabileceginiz bir sekilde muafaza ediniz.

CZ: Dbejte na pfiiloÏen˘ bezpeãnostní text a mûjte jej pfiipraven˘ na dosah.
H: A mellékelt biztonsági szöveget vegye figyelembe és tartsa fellapozásra készen!

SLO: PriloÏena varnostna navodila izvajajte in jih hranite na vsem dostopnem mestu.

Beiliegenden Sicherheitstext beachten / Please note the enclosed safety advice

Kleben
Glue
Coller
Lijmen
Engomar
Colar
Incollare
Limmas 
Liimaa
Limes
Lim
äÎÂËÚ¸
Przykleiç
κ�λλημα
Yap›flt›rma
Lepení
ragasztani
Lepiti

Nicht kleben
Don’t glue
Ne pas coller
Niet lijmen
No engomar
Não colar
Non incollare
Limmas ej
Älä liimaa
Skal IKKE limes
Ikke lim
çÂ ÍÎÂËÚ¸
Nie przyklejaç
μη κ	λλ�τε
Yap›flt›rmay›n
Nelepit
nem szabad ragasztani
Ne lepiti

Abziehbild in Wasser einweichen und anbringen
Soak and apply decals
Mouiller et appliquer les décalcomanies
Transfer in water even laten weken en aanbrengen
Remojar y aplicar las calcomanías
Pôr de molho em água e aplicar o decalque
Immergere in acqua ed applicare decalcomanie
Blöt och fäst dekalerna
Kostuta siirtokuva vedessä ja aseta paikalleen
Fukt motivet i varmt vann og før det over på modellen
Dypp bildet i vann og sett det på
èÂÂ‚Ó‰ÌÛ˛ Í‡ÚËÌÍÛ Ì‡ÏÓ˜ËÚ¸ Ë Ì‡ÌÂÒÚË
Zmi´kczyç kalkomani´ w wodzie a nast´pnie nakleiç
�	υτ��τε τη �αλκ	μαν�α στ	 νερ� και τ	π	θετε�στε την
Ç›kartmay› suda yumuflat›n ve koyun
Obtisk namoãit ve vodû a umístit
a matricát vízben beáztatni és felhelyezni
Preslikaã potopiti v vodo in zatem nana‰ati

Anzahl der Arbeitsgänge
Number of working steps
Nombre d’étapes de travail
Het aantal bouwstappen
Número de operaciones de trabajo
Número de etapas de trabalho
Numero di passaggi
Antal arbetsmoment
Työvaiheiden lukumäärä
Antall arbeidstrinn
Antall arbeidstrinn
äÓÎË˜ÂÒÚ‚Ó ÓÔÂ‡ˆËÈ
Liczba operacji
αριθμ�ς των εργασι�ν
‹fl safhalar›n›n say›s›
Poãet pracovních operací
a munkafolyamatok száma
·tevilka koraka montaÏe

Wahlweise
Optional
Facultatif
Naar keuze
No engomar
Alternado
Facoltativo
Valfritt
Vaihtoehtoisesti
Valgfritt
Valgfritt
ç‡ ‚˚·Ó
Do wyboru
εναλλακτικ�
Seçmeli
Volitelnû
tetszés szerint
naãin izbire

Abbildung zusammengesetzter Teile
Illustration of assembled parts
Figure représentant les pièces assemblées
Afbeelding van samengevoegde onderdelen
Ilustración piezas ensambladas
Figura representando peças encaixadas
Illustrazione delle parti assemblate
Bilden visar dalarna hopsatta
Kuva yhteenliitetyistä osista
Illustrasjonen viser de sammensatte delene
Illustrasjon, sammensatte deler
àÁÓ·‡ÊÂÌËÂ ÒÏÓÌÚËÓ‚‡ÌÌ˚ı ‰ÂÚ‡ÎÂÈ
Rysunek z∏o˝onych cz´Êci
απεικ�νιση των συναρμ	λ	γημ�νων ε�αρτημ�των
Birlefltirilen parçalar›n flekli
Zobrazení sestaven˘ch dílÛ
összeállított alkatrészek ábrája
Slika slopljenega dela

Klarsichtteile
Clear parts
Pièces transparentes
Transparente onderdelen 
Limpiar las piezas
Peça transparente
Parte transparente
Genomskinliga detaljer
Läpinäkyvät osat
Glassklare deler
Gjennomsiktige deler
èÓÁ‡˜Ì˚Â ‰ÂÚ‡ÎË
Elementy przezroczyste
δια�αν� ε�αρτ�ματα
fieffaf parçalar
PrÛzraãné díly
áttetszŒ alkatrészek
Deli ki se jasno vide

*

18
Klebeband
Adhesive tape
Dévidoir de ruban adhésif
Plakband
Cinta adhesiva
Fita adesiva
Nastro adesivo
Tejp
Teippi 
Tape
Tape
äÎÂÈÍ‡fl ÎÂÌÚ‡ 
TaÊma klejàca
κ	λλητικ� ταιν�α
Yap›flt›rma band›
Lepicí páska 
ragasztószalag
Traka z lepilom

Nicht enthalten
Not included
Non fourni 
Behoort niet tot de levering

No incluido
Non compresi
Não incluído
Ikke medsendt

Ingår ej
Ikke inkluderet
Eivät sisälly
Δεν 	νμπεριλαμ��νεται

çÂ ÒÓ‰ÂÊËÚÒfl
Nem tartalmazza
Nie zawiera
Ni vsebovano

Içerisinde bulunmamaktadır
Není obsaÏeno*

*

Loch bohren
Make a hole
Faire un trou
Maak een gat
Practicar un taladro
Perfurar
Fare un foro
Borra hål
Poraa reikä 
Der bores et hul
Bor hull
èÓÒ‚ÂÎËÚ¸ ÓÚ‚ÂÒÚËÂ 
wywierciç otwór
αν	��τε τρ�πα
Delik aç›n
Vyvrtat díru 
lyukat fúrni
Narediti lukinjo
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Benötigte Farben Peintures nécessaires Pinturas necesarias Colori necessari Tarvittavat värit Nødvendige farger Potrzebne kolory Gerekli renkler Szükséges színek.
Required colours Benodigde kleuren Tintas necessárias Använda färger Du trenger følgende farger çÂÓ·ıÓ‰ËÏ˚Â Í‡ÒÍË Απαιτ��μενα �ρματα Potfiebné barvy Potrebne barve

Benötigte Farben / Used Colors

Schwarzen Faden benutzen
Use black thread 
Employer le fil noir
Gebruik zwarte draad
Utilizar hilo color negro
Utilizar fio preto
Usare filo nero
Använd svarta trådar
Käytä mustaa lankaa 
Benyt en sort
Bruk svart 
àÒÔÓÎ¸ÁÓ‚‡Ú¸ ˜ÂÌ˚Â ÌËÚÍË 
U˝yç czarnej nici
�ρησιμ�π�ιε�στε την κα�� μα�ρ�υ
Kahverengi siyah iplik kullan›n
PouÏít ãerné vlákno 
barna fekete fonalat kell használni
Uporabljati ãrni nit

Nicht enthalten
Not included
Non fourni 
Behoort niet tot de levering
No incluido
Non compresi
Não incluído
Ikke medsendt
Ingår ej
Ikke inkluderet
Eivät sisälly
Δεν �νμπεριλαμ��νεται
çÂ ÒÓ‰ÂÊËÚÒfl
Nem tartalmazza
Nie zawiera
Ni vsebovano
Içerisinde bulunmamaktadır
Není obsaÏeno

aluminium, metallic 99
aluminium, metallic
aluminium, métalique
aluminium, metallic
aluminio, metalizado
alumínio, metálico
alluminio, metallico
aluminium, metallic
alumiini, metallikiilto
aluminium, metallak
aluminium, metallic
‡Î˛ÏËÌËÂ‚˚È, ÏÂÚ‡ÎÎËÍ
aluminium, metaliczny
αλ�υμιν��υ, μεταλλικ�
alüminyum, metalik
hliníková, metalíza
alumínium, metáll
aluminijum, metalik

rost, matt 83
rust, matt
rouille, mat
roest, mat
orín, mate
ferrugem, fosco
color ruggine, opaco
rost, matt
ruoste, himmeä
rust, mat
rust, matt
Ê‡‚˜ËÌ‡, Ï‡ÚÓ‚˚È
rdzawy, matowy
�ρμα σκ�υρι�ς, ματ
pas rengi, mat
rezavá, matná
rozsda, matt
rjava, mat

anthrazit, matt 9
anthracite grey, matt
anthracite, mat
antraciet, mat
antracita, mate
antracite, fosco
antracite, opaco
antracit, matt
antrasiitti, himmeä
koksgrå, mat
antrasitt, matt
‡ÌÚ‡ˆËÚ, Ï‡ÚÓ‚˚È
antracyt, matowy
ανθρακ�, ματ
antrasit, mat
antracit, matná
antracit, matt
tamno siva, mat

staubgrau, matt 77
dust grey, matt
gris poussière, mat
stofgrijs, mat
ceniciento, mate
cinzento de pó, fosco
grigio sabbia, opaco
dammgrå, matt
pölynharmaa, himmeä
støvgrå, mat
støvgrå, matt
ÒÂ˚È Ô˚ÎËÒÚ˚È, Ï‡ÚÓ‚˚È
szary kurz, matowy
�ρμα σκ�νης, ματ
toz grisi, mat
prachovû ‰edá, matná
porszürke, matt
prah siva, mat
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